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EDITORIAL Liebe Leserinnen, liebe Leser,
im zu Ende gehenden Jahr haben die Preise für Energie die Schlagzeilen der Me  -
dien bestimmt. Die Treibstoffpreise, Gas, Strom und Öl waren immer wieder im
Fokus der Presse und haben zu hitzigen Diskussionen geführt. Ihre Stadt werke
Rosenheim können natürlich nicht den Weltmarkt beeinflussen und wir können
auch nicht unsere Region von den Geschehnissen auf den Märkten abkoppeln.
Aber wir können doch einiges positiv für unsere Kunden bewegen. Durch gün-
stigen Einkauf von Energie zum richtigen Zeitpunkt, durch hohe Qualität unser-
er Netze und nicht zuletzt durch fortentwickelte Technik. Unser Müll heiz -
kraftwerk ist dafür seit über 50 Jahren ein gutes Beispiel, unsere Biogasanlage
verwandelt Gülle in wertvolle Energie und Holzabfälle sind zu schade zum weg -
werfen. In der Möslstraße haben wir eine modernes Holzschnitzel-Heizanlage
errichtet, die umliegende Gebäude mit Nahwärme versorgt.
Für uns sind die Rahmenbedingungen der Energiemärkte kein Grund zur Re sig -
na tion, sondern eine Aufforderung zur Weiterentwicklung von neuen Tech  ni ken,
zu erfolgreichem Wirtschaften und zur Versorgungssicherheit auf ho hem Niveau
zu angemessenen Preisen.
Das Team der Stadtwerke Rosenheim  wünscht Ihnen ein friedliches Weih nachts  -
fest und ein gutes und gesundes neues Jahr.

Mit herzlichen Grüßen Ihr

Dr. Götz Brühl
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Stadt  wer ke Ge schäfts  füh rer Dr. Brühl

positiv ge gen übersteht: „Wir haben uns

von An fang an kon se quent für einen

freien Gas markt stark gemacht. Und dazu

stehen wir. Wer heute wechseln möchte,

dem ma chen wir das als kom petenter

Netz anbieter je der  zeit möglich.“ 

In der Praxis sind die gesetzlichen

Rah men bedingungen für den Trans port

des Gases zum Kunden jetzt auch durch

Seit Oktober diesen Jahres können En -
er giekunden ihren Gas lie fer an ten frei
wählen. Ob viele Rosen heimer Kun -
den dies jedoch tun werden, bleibt
aber eher fraglich. Denn die Stadt -
werke werden we der qualitativ noch
preislich Anlass zum Wechseln geben.

Obwohl die gesetzlichen Regelun gen zur

Netz durch leitung und die nö  ti ge kauf -

männische Ab wick lungs-EDV noch nicht

denen der Strom ver sor gung ent sprechen,

ist es heute möglich, den Gas lieferanten

zu wechseln. Eine Ent wicklung, der

Stadtwerke maßgeblich an der Beseitigung 
bürokratischer Hürden beteiligt

Konsequent für freien Markt

unsere Mitwirkung geregelt. Wur de Gas

bis her von Vor  lie fe rant zu Vor  lie   ferant,

immer bis zu des sen Ein speise gren ze

ge lie fert und ab ge rech net, so wird künf -

tig, wie beim Strom, eine direkte Durch -

leitung vom Lie fer anten bis zum

Empfängernetz mit nur einem Liefer -

vert rag mög lich sein. 

Im Verbund mit anderen deutschen

Stadt  werken hat Rosenheim sich mit

Erfolg dafür stark gemacht, bürokratische

Hemmnisse zu beseitigen und den Weg

für unbehinderte Gas durch lei tun gen frei

zu machen.

Noch kein gesetz-
licher Konsens

auf die Preisgestaltung beim Erdgas.

Die nunmehr günstigeren Preise für

Erd gas kommen mit Verzögerung nach

Deutschland, wir geben das günstigere

Preis niveau ohne jede Verzögerung an

unsere Kunden weiter.

Ab 1.Februar 2007 werden Preise für Erd  -

gas abgesenkt, die dann geltende Mehr  -

wertsteuer von 19% wird einen Teil der

Vergünstigung kosten, insgesamt aber

ge hen wir von niedrigeren Erd gas prei -

sen ab kommendem Fe bru ar aus.

Noch vor wenigen Monaten schien
der Preis für ein Barrel Rohöl an den
internationalen Märkten un auf halt -
sam noch oben zu steigen, die Pro -
gno sen waren geradezu furcht er re -
gend und bekamen auch noch Nah -
rung durch die OPEC, die an kün di g te,
die Fördermengen weiter zu dros seln.

Inzwischen ist eine gewisse Be ruhi -

gung eingetreten, der Ölmarkt hat sich

entspannt und dies hat auch Einfluss

Gaspreis wird gesenkt, Strompreis bleibt stabil

Gute Nachrichten für 2007

Die Strompreis-Situation stellt sich an ders

dar. Obwohl die Strompreise auf dem

Welt markt deutlich an ge stie gen sind,

konnten die Stadtwerke durch güns tige

Lieferverträge sicherstellen, dass eine Preis -

erhöhung für 2007 nicht notwendig wird.

Selbstverständlich werden die Stadt wer  -

ke ihre Kunden weiterhin zeitnah über

Entwicklungen und Tendenzen in for -

mieren und alles daran setzen, die für

uns alle unverzichtbare Energie sicher

und preiswert zur Verfügung zu stellen.
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MITARBEITER
Portrait

Immer schon haben die Bauern die
„Hinterlassenschaften“ ihres Vieh -
be  standes einer sinnvollen Ver wen -
dung zugeführt. Sie düngten ihre
Äcker und Gärten und führten so
den Böden neue Energie zu. Heute
wird schon auf vielen Bau ern höfen
Bio masse vergärt, das da bei ge -
won nene Gas einem Motor zur
Strom erzeugung zugeführt.

Die Rosenheimer Biogasanlage unter-

stützt einerseits das Klimaschutzziel,

den Anteil erneuerbarer Energien bis

zum Jahr 2010 min destens zu ver-

doppeln; ver bes -

sert andererseits

den Gülle wert

ganz deutlich und

schließ lich wird

durch Kraft-Wär -

m e -   K o p p  l u n g

ther  mische und

elek trische Ener -

gie er zeugt.

Der wesentliche

Um  we l t vo r t e i l

liegt in der Ver -

minderung treib-

hauswirksamer

Em  missionen wie

zum Beispiel Me -

than, das nicht mehr unkontrolliert in

die At mos phäre frei ge ge ben wird, CO2

Gas aus Biomasse als Ergänzung des Energiehaushaltes

Bio-Pilotprojekt in Willingen

wird nur noch in der

Menge freigesetzt, die

vorher be reits durch

Pflanzen ge bun den wur -

de. Nach der aneroben

Be hand lung ver bes sert

sich auch der Gülle wert

ganz erheblich, ge -

ruchsinten sive Stoffe wer   -

den stark abgebaut,

durch verbesserte Fließ -

fähigkeit wird das Aus -

brin gen des Düngers 

glei ch  mäßiger und effizi -

en ter. Die Bio gas gülle hat

aber auch eine bessere Düngewirkung,

ist für die Pflanzen ver träg licher und

kann sogar als Kopf dün ger ein -

ge setzt werden.

Das Rosenheimer Pilotprojekt

in Willin gen übernimmt aber

noch eine zusätz liche wichtige

Rolle für die Wasser ge win -

nung, weil die „gereinigte“ Bio -

gülle ohne Beeinträchtigung

der Wasser qua li tät auf die Fel -

der im Wasser schutz gebiet aus-

gebracht werden kann.

Gülle stinkt nicht mehr zum

Himmel, das Rosenheimer

Was ser bleibt bei höchster

Qualität, wir wirken dem Treib -

hauseffekt entgegen und die

Energie aus nachwachsenden

Roh stof fen trägt zu effizienter Energie -

wirt schaft bei.
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Unser kaufmännischer Leiter, Rudolf

Hüttl, wurde in den wohlverdienten

Ruhestand verabschiedet.

Mit über 40 Jahren Be triebs zu ge  -

hö r ig  keit ist im November ein Mit -

arbeiter der Stadtwerke in den

Ruhestand getreten, der das Gesicht

des Unternehmens wie kaum ein

anderer mitprägte. Rudolf Hüttl

sorgte als Kaufmännischer Leiter

dafür, dass die Wirtschaftlichkeit der

Stadtwerke stets gewährleistet blieb.

Im Rahmen eines großen Ab -

schieds festes würdigten die Kolle -

gin nen und Kollegen sowie Ober -

bür germeisterin Gabriele Bauer die

Arbeit Rudolf Hüttls. Praktisch von

der Pieke auf wirkte er seit 1960 am

Basisaufbau der Stadtwerke mit.

Sein Studium und sein Fleiß bracht-

en ihn bis zum kaufmännischen

Leiter. Dabei stellte Ober bür ger -

meis terin Bauer besonders die Zu -

verlässigkeit, die fachliche Kom pe -

tenz und die Souveränität seiner

Arbeit heraus. In seinem eigenen

Rückblick zeichnete Rudolf Hüttl

die ereignisreiche Zeit seiner Tä tig -

keit nach. Vier Werksleiter und vier

Oberbürgermeister begleitete der

Zeitzeuge in seinen Arbeitsjahren,

die unter anderem den Bau der

Müllverbrennungsanlage, den Auf -

bau des Entsorgungsbetriebes, die

Übernahme der Bäder und den Ein -

stieg in den freien Energiemarkt be -

inhalteten. Dass er dies stets am Ort

des Geschehens miterlebte, brachte

Ge schäftsführer Dr. Götz Brühl un -

ter dem Begriff „absoluter Rekord“

auf den Punkt: In 32 Jahren fehlte

Rudolf Hüttl nicht einmal wegen

Krankheit. 

Ein wahrer Zeitzeuge

Rudolf Hüttl

... als neue Energiequelle

... mit “GAS”

Pilotprojekt in Willing: Biogasanlage
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mit monatlichen Beiträgen abzahlt."

Da mit bleiben ihm Risiken wie Ver -

schleiß oder Re pa ra tu ren sowie jeg -

liche Wartung zu einem kal kulierbaren

Preis erspart.

Verbraucher kennen diese Form der

Ver  tragsgestaltung bereits aus Handy-

Angeboten. Wer dort über einen bes-

timmten Zeitraum einen Netzanbieter

bucht, zahlt das Gerät während der

Lauf zeit mit ab. Dennoch ist abzuwä-

gen, inwieweit das Contracting für den

Privathaushalt in Frage kommt. Holl -

naicher: „Oft ist da eine Bank finan zie -

rung sinnvoller." Das heißt, die Ver -

trags form rechnet sich erst bei grö ße ren

Projekten, so wie bei der Schule Fürstätt.

Dort wurde in Verbindung mit dem

Schul- und Sportamt Rosenheim heuer

eine Anlage in Betrieb genommen, deren

Kesselleistung bei 2 x 550kW liegt und

die über ein Auftragsvolumen von

250.000 Euro verfügte.

Klaus Holl nai cher, bei den Stadt -

werken für diese Form der Zu sam -

men arbeit zuständig, zählt die

Vorteile auf: „Wir machen die

Planung, die Aus schrei bung

und sorgen für den Auf bau der

Anlage, die der Kunde dann

innerhalb von 10 bis 20 Jahren

Mit der Installation einer neuen Hei -
zungs anlage in der Schule Fürstätt,
starteten die Stadtwerke 2006 ihren
neuen Geschäftszweig „Energie -
dienst leistung". Anlagencontracting
heißt dabei eine neue Form der
Dienstleistung. Was das ist, lesen Sie
hier.

Braucht ein Kun de eine neue Hei  -

zungs anlage, ohne die nötigen finan -

ziel  len Mittel dafür aufbringen zu kön-

nen, oder zu wol len, bietet ihm das

An  la gen con trac ting der Stadt wer ke

kün f tig eine sinnvolle Alter na tive.

Weniger Risiko – besser kalkulierbar
Erstes Heizanlagen-Contracting in der Schule Fürstätt
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Übrigens...
...als Erfinder des Contracting gilt der

schottische Erfinder James Watt (1736-

1819). Er machte das Angebot, seinen

Kunden kostenlos eine Dampf  ma -

schine zu überlassen, diese zu instal-

lieren und für fünf Jahre den Kun -

dendienst zu übernehmen. Dafür ga -

ran tierte er, dass die Kohle für 

die Maschine weniger kostet, als 

das Futter für die Pferde, die die 

gle i che Arbeit taten. Was Watt von sei -

nen Kunden dafür verlangte, war ein

Drittel des Geldes, das Sie dabei eins-

paren.

Auftragsgröße 
entscheidet

Schon die alten Römer wussten die
Bequemlichkeit einer zentralen
Warmwasserheizung zu schätzen.
Die Feuerstelle im Wohnbereich
entfiel, das Holzsammeln hörte auf
und ganz bequem und ohne
Anstrengung war es trotzdem
warm. Heute, 2000 Jahre später, ist
es in Rosenheim nicht anders...

Rosenheimer Fernwärmekunden brau -

chen sich in Sachen Heizung und

Warm wasser um nichts mehr kümmern

- die Stadtwerke liefern sie ihnen direkt

ins Haus. Nur die Tem pe ra tur re ge lung

bleibt noch beim Benutzer, das Lagern

von Brennstoff, die Heizungs an la ge

und die komplette Wartung bis hin zum

Besuch des Kaminkehrers entfallen. 

Die Erzeugungseinrichtung für Fern -

wär  me ist das Müllheizkraftwerk der

Stadt werke. Dort  wird die Wärme über

ein reines Heißwassernetz an die Fern -

wärmekunden verteilt. Stets nur so viel,

wie nach Jahreszeit benötigt wird. Da -

bei kann der Kunde, wie bei einer ei -

genen Heizanlage, seine Tem pe ratur

so einstellen, wie er sie braucht. Das

Heiz wasser der Stadt wer ke wird nur

bis an das Gebäude geliefert, wo es

über einen Wärme tau scher das Wasser

im eigenen Ge bäu de kreislauf erwärmt. 

In den nächsten Jahren ist geplant, das

Fern wärmenetz in der Innenstadt weit-

er zu verdichten: Die Betriebs ab tei lung

Fernwärme der Stadtwerke Rosenheim

Rosenheimer Fernwärmekunden leben komfortabel

Individuell regelbar

Sehr bequem bei voller Leistung

Energiewirtschaft -
lich sinnvoll

Fragen zur Fernwärme:
Klaus Hollnaicher • Petrer Schnitzlbaumer

Energiedienstleistung

Telefon 08031 362572

sorgt mit ihrer Arbeit, mit Lauf  zeit- und

Thermographiemessungen für eine Top-

Überwachung des Systems.Inves ti ti o -

nen, die sich lohnen, denn Fern wärme

ist energiewirtschaftlich sehr sinnvoll: Im

zentralen Müll heiz kraftwerk kann mit

der Primärenergie Gas oder Müll, durch

die sogenannte Kraft-/ Wärme kopp lung

gleichzeitig Strom und Wär me erzeugt

werden. Damit wird nicht nur ein hoher

Wirkungsgrad von über 80% erreicht,

auch der CO2-Ausstoß wird drastisch

gesenkt. Zielvorstellung: Die Fern wär -

me soll soviel CO2-Abgabe einsparen,

wie der gesamte Kraftverkehr in

Rosenheim verursacht.

Verteilerstation

Brennwertkesselanlage

... die komplette Fernwärme-Heizstation
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stoff be nötigt, was der Ver wen dung

von Biomasse als hei mi schem, nach -

wachs endem Ener gie trä ger eine be -

sondere Rolle zu -

kommen lässt: sie

ist ein erneuerbar-

er Brenn stoff, der

vor der Haustüre

wächst, ohne Ab -

hängig keit vom

Aus  land, koh len -

d i  oxid-neut ra l

und somit ohne

Bei trag zum Treib  -

hauseffekt. Denn

Hack schnitz el er -

zeugen bei der Ver bren nung in moder-

nen Anlagen nur geringe Emis sionen,

brin gen au ßer  dem Auf trä ge für die hei -

mische Wirt schaft und sichern damit Ar -

beits plätze in Landwirtschaft, Ge wer be

und In dus trie.

Die Spitzenlastdeckung und die Not -

ver sorgung erfolgen im neuen vollau-

tomatischen Biomasseheizwerk über

einen Gas Brenn wert kes sel mit einer

Leistung von 450 kW, was rund 88

Prozent des Jah res ener giebedarfs der

Nah wärme ver sor  -

gung mit Holz  -

hack schnit zel ab -

deckt. Soll te die

Biomasse ein mal

knapp wer den,

steht Gas bereit,

das alternativ

ein gesetzt wer-

den kann. Und

da die Stadt -

werke schon seit

Inbe trieb nah me

des Heizwerkes

über fes  te Ab -

nehmer verfü-

gen, gilt auch

die Wirt schaft -

lichkeit der

330.000 Eu ro

Stadtwerke-In -

vestition.

Nah wärme versorgt. Wartungsfrei und

kom fortabel gelangt die Energie dort

seit diesem Herbst unter anderem in

Mit einem zusätzlichen Ener gie trä -
ger erweitern die Stadtwerke jetzt
ihre Angebotspalette. „Biomasse" so

das neue Zauberwort, bietet dem
Verbraucher künftig nicht nur eine
neue Heizalternative, sondern auch
ein Mehr an Versorgungssicherheit. 

Möglich wurde der energiespendende

Ein satz von dem, was bisher lie gen -

blieb, durch den Bau des neuen Bio -

masseheizwerkes an der Mösl stra ße.

Rinden und Hackschnitzel aus der

Holz verarbeitung bilden den neuen

Brenn stoff, der die um das Heizwerk

gelegenen Häuser mit sogenannter

Mehr Alternativen im Energiemix
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Rinden und Hackschnitzel heizen Rosenheimer Haushalte 

Das Heizmobil kann in solchen Fällen

direkt an die Gas leitung angeschlos -

sen werden oder die notwendige

Energie aus dem mit fah renden Öltank

beziehen. Eine clevere Lösung, an der

sich auch andere Stadtwerke über

einen Gerätepool beteiligen, sodass

im Ernstfall immer ein Heizmobil zur

Verfügung steht.

Fragen, Informationen?

Ihr Gesprächspartner:

Horst Neugebauer

Versorgungstechnik

Telefon 0831 362411

Als die Landeshauptstadt im let-
zten Sommer ihr Fernwärmenetz
von Dampf auf Wasser umgestellt
hat, ist ein echter Rosenheimer zum
wertvollen Helfer geworden und
hat den Münchnern tüchtig einge-
heizt.

Das Rosenheimer Heizmobil ist eine

fahr bare Heizzentrale, die ähnlich ei -

nem Notstromaggregat überall dort

ein gesetzt werden kann, wo Hei zungs -

anlagen wegen Wartung oder Er neu er -

ung vorübergehend nicht betrieben

werden können. 

Ein echter Rosenheimer heizt München ein
Heizmobil ermöglicht Heizungswartung auch in der kalten Jahreszeit

Wirtschaftlich
sicher

15 Einfamilienhäuser, den städtischen

Bauhof und das Brand for schungs zen -

trum der TU München. 

Mit dem Biomasseheizwerk bieten die

Stadt werke ihren Ver brau chern auf

einer Fläche von insgesamt 26.600 Qua -

drat me  ter einen gesunden „Ener gie mix"

zu Fern wärme kon di ti onen. Dafür wer-

den im Jahr rund 200 Tonnen Brenn  -

Nachwachsender
Energieträger

Biomasse-Heizkessel

Förderschnecke



schäfts führern und Eigentümern Ger -

hard Giebichenstein und Wolfgang Fritz

geführte Firma nach wie vor ein reines

Fa mi lien unter neh men. Rund 40 Prozent

der Mit ar bei ter be schäf tigen sich hier

mit Ent wick lung, Kons  truk tion und Qua -

litäts sicherung. Nur Teile der Fer ti gung,

wie Verdrahtung, Leiter plat ten be stückung

und mechanische Ar bei ten, wer  den durch

Sub unter neh mer aus ge führt.

Bei F.u.G. legt man Wert darauf, dass 

die qualitätsbestimmenden Fertigungs -

schri tte im Unter neh men selbst erfolgen.

Dafür ist die F.u.G. nach DIN ISO 9001

zertifiziert, alle Netzgeräte ent sprechen

den An for derungen für das CE- Zeichen

und jedes Gerät wird vor Auslieferung in

sämtlichen Funktionen getestet und auf

Übereinstimmung mit den zugesicherten

technischen Daten überprüft. Vertrieben

werden die F.u.G. Produkte welt weit

direkt zum End kunden. Dabei agieren in

vielen Ländern Part ner firmen, die den

Kun den dort als örtliche An sprech partner

zur Ver fü gung stehen.

zisen Gleichspannungs-Netz ge rä ten.

Die  se wurden im Gründungs jahr von
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15 Mitarbeitern auf 250 Qua drat metern

Fläche zunächst für Universitäten, For -

schungs institute und Firmen aus dem

Hochtechnologiebereich angefertigt. 

Heute ist die Zahl der festen Mit ar bei -

ter auf 70 gestiegen und die Fer ti -

gungs  fläche in der Florianstraße hat

sich auf über 2500 Quadratmeter ver -

zehn  facht. Dabei ist die von den Ge -

Mit dem Begriff „Qualität aus
Rosenheim" bringt die Firma F.u.G.
Elektronik ihren Leis -
tungs an spruch auf
den Punkt. Dass dies
mehr ist, als nur ein
Versprechen, be wei -
sen die Mit ar beiter
des Unter neh mens
jeden Tag. Und das nicht nur hier,
sondern rund um den Globus.

Am 1. Juli 1978 in Rosenheim von

Erich Fritz und Gerhard Gie bichen -

stein gegründet, lag der Schwerpunkt

der F.u.G.-Leistungen vom ersten Mo -

ment an in der Entwicklung, der Pro -

duktion und im Vertrieb von hochprä -

Die F.u.G. Rosenheim steht für hochpräzise Elektronik

Weltweite Qualitätsgarantie

Direkt zum
Endkunden

Eine kleine Revision dauert rund eine

Woche, die große um die drei Wochen.

Ei nen Tag brauchen die die sechs

Mit ar bei ter der Firma Hölzl für den

Auf bau. Das Ge rüst hat bei den

Stadt wer ken ei nen ei gen en Lagerplatz.

Hölzl: „Es ist seit 1994 Eigentum der

Stadt wer ke und wird von uns gepflegt

und auf dem neuesten Stand gehalten.

Die Stadt  wer ke kontrollieren die

Ge rüs te nach dem Aufbau, nehmen sie

ab und ge  ben sie frei, denn Sicherheit

wird hier groß geschrieben. Und wenn

die Stadt werke die Firma Hölzl einmal

nicht brau chen, ist sie natürlich für

vie le an dere Kun den tätig, kleine und

gro ße Fir men, Privat haus halte und

Ar chi  tek ten. Auch bei den für kom-

mendes Jahr geplanten Um bau ar bei ten

der Stadt wer  ke wird die Firma Hölzl

wohl wie der dabei sein.

Bei der Revision wird nichts dem

Zu  fall überlassen, da ein Stillstand der

Müllverbrennungsanlge sehr kosten-

intensiv ist. Um auf den Tag genau

geplant den Betrieb der Müllverbren-

nungsanlage wieder aufnehmen zu

können, wird die gesamte Müll- disposition daran ausge rich tet und

auch die Ein planung der Fremd firmen,

die zeit wei se mit bis zu 50 Per so nen

aktiv sind. Wie alle an de ren, zeich net

sich die Firma Hölzl hier als ausge-

sprochen zuver lässig aus. Jo hann

Hölzl: „Wir haben einen Rahmen-

ver  trag seit 1994, der alle zwei Jah re

bewertet wird. Die Termine werden  mit

uns Anfang des Jahres abgestimmt

und können sie somit fest einplanen.

Wir sind auch bei Stö rungs  fällen

immer zur Stelle, da müs sen wir kurz -

fristig arbeiten, wobei Störungen kaum

noch vorkommen.“

Damit beim Müllheizkraftwerk alles
rund um die Uhr  reibungslos läuft,
füh ren die Verantwortlichen der
Stadt werke regelmäßige In stand -
hal tungs- Revisionen durch. Eine
Groß zahl Fremdfirmen unterstützt
sie dabei. Eine von ihnen ist die
Firma Gerüstbau Johann Hölzl. 
Jedes Jahr wird an der Müll ver-

 brennungs anlage eine Kurz- und eine

Haupt-Re vi sion mit der Gesamt-

dauer von ca. vier Wochen durchge-

führt. Um allen daran arbeitenden

Handwerkern einen schnellen und

effek tiven Arbeitsbereich an der

Müllverbrennungsanlage zu er mögli-

chen, baut die Rosenheimer Firma

Johann Hölzl die dafür not wen di gen

Gerüste. Dabei werden der Feuerraum

und die Heitzflächen in den Kessel-

zügen eingerüstet. Von dort aus wer-

den Sandstrahlarbeiten, Schweißar-

beiten und die abschließenden Mau-

rerarbeiten mit Feuerfest material

durchgeführt.

Fremdfirmen unterstützen die Stadtwerke bei Revisionsarbeiten

Langjährige und vertrauens-
volle Zusammenarbeit

Kurzfristig 
einsetzbar

Viele Kunden

Reines Familien -
unternehmen

Gerüstbau unter erschwerten
Bedingungen

Die Mannschaft der Firma F.u.G.
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ter nehmen mit großem En ga  gement.

Der Fischwirt lernte seinen Beruf von

der Pi ke auf in der Fluss- und See -

fischerei so wie in der Fisch zucht. Doch

das ei gene Fischen ist heute aus Zeit -

grün den nicht mehr mög lich, zu sehr

nimmt ihn das flo rie ren de Ge schäft in

Fisch gehört
heute zu den 

gesün des ten Le-
 bens   mitteln. Wer 

dies schon vor über 120 Jahren
in Ro sen heim ge schäftlich nutzte,
war der Gründer des Fischgeschäfts
Loferer. Bis heu te hat der familiäre
Tra di tions be trieb seine fachliche
Indi vi du a li tät be wahrt. Sehr zur
Freude vieler Fisch  liebhaber.

Bereits 1880 erwarb Firmengründer Jo -

hann Loferer die  Fischrechte in Ro sen     -

heim: Damals gab es die De li ka tes se Fisch

nur im Sommer, frisch aus der Mang fall

und deren Nebenbächen. Im Win ter hielt

man sich mit der Her stel lung von Haus -

schuhen über Wasser. Nach dem Tod Jo -

hann Loferers traten seine Söhne Johann

und Josef das Fa mi lien er be an. Sie ver -

kauften ihre Fische in ei nem kleinen La -

den und am Ro sen heimer Fisch   brun nen.

Heute führt der Enkel von Josef Loferer,

Tho mas Loferer junior, das Fa mi lien un -

Bei der Firma Loferer steht der Fisch im Mittelpunkt 

Vielfalt, Qualität und Frische

der Fär ber stra ße in An spruch. Dort wird

aus schließ lich frischer Qua li tätsfisch

ver kauft – See fisch, der über Bre mer -

haven nach Ro sen heim kommt, Fisch

aus dem Chiem see und aus Markt

Schwa  ben so wie aus eigenen

Zucht tei chen in Aising.

KURZ
notiert:

Dass ausschließlich Qualität, Frische

und persönliche Be ra tung bei Lo -

ferer im Mit -

tel  punkt ste-

hen, dürfte zu 

den Er folgs ge -

h e i m  n i s s e s

des Be trie bes

ge hö ren. Ge   -

ra de in Zeiten

vol ler Super -

markt the ken

s c h ä t  z e n

Stamm kun den

diesen Ser vi -

ce, der den

Back  fisch zur

Brot zeit genauso be in haltet, wie den

Verkauf von Lebend fisch aus dem

Aqua ri um. Da bei fin det die Hoch -

saison bei Lo fer er am Ascher  mitt -

woch, zu Kar freitag, zu Weih nachten

und wäh rend der Wies’n statt. Dort ist

die Fisch bra  ter ei Loferer seit mitt -

ler weile 52 Jah ren nicht mehr weg-

zudenken.

Eigene Zuchtteiche

mit den Mitarbeitern durchgeführt. 

Auf dieser Grundlage erfolgte die

Auswahl zwischen verschiedenen

Systemen am Markt. Die Entscheidung

fiel auf SAP.

Egeler: „Das Ziel für das nächste 

Jahr ist es jetzt, ein eigenes opti-

males Sys tem für die Kun den -

abrechnung und -in formation im Haus

zu haben“. Im Februar diesen Jahres

startete hierfür die  SAP Bran chen -

lösung für Ener gie ver sorger IS-U. Seit

Damit die betriebswirtschaftlichen
Abläufe bei den Stadtwerken rei-
bungslos funktionieren, bedient man
sich, wie überall, spezieller Soft wa -
re- Lösungen. Ziel ist dabei auch, eine
ganzheitliche Sicht auf diese Un ter -
nehmensprozesse zu er möglichen. 

Reinhold Egeler ist Projektleiter für 

die  Einführung eines integrierten  Soft -

ware paketes von SAP, deren Vor -

gänger ver si on bereits 2001 bei den

Stadtwerken in Betrieb ging. „Jedes

Unternehmen braucht solch eine

Software, um ihre betriebs wirt -

schaftlichen Vorgänge ab zu wickeln“,

so Egeler. Mit SAP werden EDV-

gestützte Auf ga ben des Rech nungs -

wesens, der Logistik und  Kun den  -

ab rech nung und -information ab ge -

wickelt. Damit die Ko or di nie rung

dieser Vorgänge künftig so reibungs -

los wie möglich funktioniert, und 

die Anforderungen der Mitarbeiter 

an das System best mög lich erfüllt 

werden, wurde ein Auswahlverfahren

SAP-Software: Mehr Leistungsfähigkeit für Stadtwerke-Kunden

„Ein optimales System“

August be treiben die Stadtwerke in

einem eigenen Rechenzentrum der

Stadt die SAP Anwendungen. 

Wichtig ist auch, dass die Umstellung

ohne Aus wirkungen auf die Kun -

den bleibt, denn „mit einer neuen

Software wird nicht immer alles 

zwingend schneller gehen, vor 

allem am Anfang kann es da auch 

mal Schwierigkeiten geben“, so Egeler.

Die Investition stand unter dem

Aspekt, dass die Software nicht 

alle paar Jahre umgestellt werden

muss, und dass ein Unter -

nehmen dahinter steht, das in

der Lage ist, schnell auf gesetz -

liche Ver änderungen zu rea gie -

ren und diese ein zu bauen.

Egeler: „Das schafft In ves titions -

sicher heit in die Zu kunft. Die

Arbeit wird für die Mitarbeiter

aber nicht un bedingt einfacher.

Ent scheidend ist, dass die 

Stadt werke ein Stück weit leistungs-

fähiger und die Qualität der Ar beit

besser wird.“

Langfristiges
Konzept

Breites Sortiment

„Ach, wie war es doch vordem
in Rosenheim so schön.“

Sie wissen schon, wir sprechen von
den Wertstoff-Containern, die seit
ei ni ger Zeit nicht mehr allein durch
die Stadtwerke, sondern durch ein

weiteres Un -
ter neh men
be wirt schaf -
tet werden.
Für die Wie -
der ver wer -
tung ge -
dach   te Roh -
stoffe sind
nichts weiter

als Müll, wenn sie acht  los lie gen -
gelas sen oder neben die Con tai ner
gelegt werden. Kein schö ner An -
blick. Wo immer es mög lich ist, hal-
ten wir die Sammel plätze in Ord -
nung, auch wenn herum lie gen de
Wertstoffe nicht den eigenen, son-
dern den fremden Con tai ner zu zu -
ordnen sind. Wenn unsere Kun den
ebenfalls ein Auge darauf ha ben
und beherzt zugreifen, wo Wert  -
stoffe ein ärgerliches Bild ab ge ben,
wird Rosenheim wieder wie ehe  dem.

Betrieb mit langjähriger Tradition
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